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Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
„ Bukareſt, vom 14. Februar. — Man erwar⸗ 

tet hier ſtuͤndlich die Nachricht von einem Angriff auf 
Siurgewo, wohin ſich 2 Brigaden gewendet hatten. — 
ie Tuͤrken, welche in Turno Fapitulirten, haben nach 


Veſchti Aga Achmed Bey von Tſchapan⸗Oglu zur 
Verantwortung uͤber fein Benehmen gezogen worden 
Y). Tſchapan⸗Oglu ſelbſt aber hat, wie ſich nun 


helßt hier, daß Se. K. Hoh, der Großfuͤrſt Mir 
in Jaſſy erwartet werde. 


Oe ſterreſch. 


dem Minifterlum des Innern eine Eſtafette mit der 
Efreulichen Nachricht nach Venedig abgegangen, daß 
Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer den Wuͤnſchen der getreuen 
a Venezianer entgegen gekommen iſt und den Hafen von 
nebig zum Freihafen erklart hat. Diefe umfaſſeude 
deſchtige Maaßregel wird in Venedig einen hohen 
Luthuſtasmus für Se. Maj. den Kaffer erregen und 
gewiß ſehr viel zu Wiederbelebung des geſunkenen 
Wohlſtandes dieſes ehemaligen Sitzes eines Freiſtaats 
bettagen, deſſen Seehandel auf dem Mittelmeere einſt 

o bedeutend war. Trieſt wird nun freilich an Lebhaf⸗ 
Ugkeit verlieren, allein der Levantiſche Handel, der 
feie den letzten 20 Jahren vorzüglich nach Genua 

log, kehrt dafuͤr nach Venedig zuruͤck. Man vermu⸗ 
et, daß die Bekanntmachung dieſer erfreulichen Be⸗ 
zuͤnſtigung gerade in den Tagen des Carnevals erfol⸗ 
den wird, und man kann 8 den Jubel der Venezianer 
a voraus vorſtellen. — Eben eingehenden Nachrich⸗ 
Nr aus Parma vom agſten d. M. zufolge, iſt Graf 
rwperg, Ebren⸗Cavaller Ihrer Maß. der Frau Erz⸗ 


5 


Ritopolig begehrt, und es heißt, daß der hier bekannte 


tlich zeigt, nichts zur Rettung von Turno gethan. 


Wilen, vom 26. Februar: — Geſtern iſt aus 


5 No. 55. Donnerſtags den 5. März 1829. 


herzogin Marie kouiſe nach einer langen Krankheit 
mit Tode abgegangen. 8 

* Ebendaher vom 24. Februar. — Morgen iſt der 
letzte Ball bei Sr. K. H. dem Erzherzog Kronprinz, 
und Faſching⸗Montag große Maskerade beim engll⸗ 
ſchen Botſchafter Lord Cowley, welchem, wie man 
hofft, Ihro Maj. die Kaiferin und die Kaiſerl. Fami⸗ 
lie beiwohnen wird. 


Deren 

Paris, vom 22. Februar. — In der Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer vom 20, Februar trug der 
Praͤſident ein Schreiben des Grafen von Sainte 
Aulaire vor, worin diefer der Verſammlung den Tod 
feines Vaters anzetgt und zugleich ſein Bedauern ju 
erkennen giebt, daß dieſes Ereigniß ihn von ſelnen 
Collegen trenne. Der Graf von Sainte⸗Aulalre, der 
Vater, war naͤmlich Pair und durch ſeinen Tod geht 
die Pairswuͤrde an ſeinen Sobn uͤber. Die Deputa⸗ 
tion des Departements der Maus wird dadurch un: 
vollzaͤhlig, und macht die Zufammenberufung des 
Bezirks⸗Wahl⸗Collegtums zu Verdun innerhalb zweter 
Monate nothwendig. Da der Graf von Salnke⸗ 
Aulaire einer der Vice-Praͤſldenten der Deputirten⸗ 
Kammer war, ſo muß auch dleſe Stelle, ſo wie ferner 
die Stelle eines der Commiſſarien zur Pruͤfung des 
Geſetz-Entwurfes uͤber die Bezirks⸗ und Departe⸗ 
ments⸗Raͤthe, wozu er gewaͤhlt worden, neu beſetzt 
werden. — An der Tages ⸗ Ordnung war jetzt die 
Propoſttion des Herrn J. Lefebvve, folgenden Ins 
balts: „Nach dem Schluſſe der allgemeinen Discuf⸗ 
ſion ſoll keine geſchriebene Rebe mehr vorgetragen 
werden konnen, es ſey denn, es geſchehe, um ein 
gedrucktes und an die Buͤrcaux vertheiltes Amende⸗ 
ment zu entwickeln. Als allgemeine Discufflon wird 
diejenige betrachtet, die den Berathungen über das 
Budget jedes Minifteriumg vorangeht. Jedenfalls 


ſoll es den Rednern erlaubt ſeyn, Notizen, die ifie 
vorher zu Papier gebracht, zu befragen.“ Herr 
J. Lefebsre begruͤndete feinen Antrag dadurch, daß, 
nachdem bereits im Laufe der allgemelnen Discuffion 
der verhandelte Gegenſtand genuͤgend erſchoͤpft wor⸗ 
den, nicht ſelten auch noch bei den Berathungen uͤber 
die einzelnen Artikel lange geſchriebene Reden abgeleſen 
wuͤrden, worin in der Regel nur das früher Geſagte 
wlederbolt, und dadurch ein unnuͤtzer Zeitverluſt her⸗ 
beigefuͤhrt würde. Er bemerkte, daß es allerdings 
nicht Jedem gegeben ſey, eine Rede zu improviſtren; 
als eine ſolche duͤrfte man indeſſen auch dle kurzen 
Bemerkungen nicht betrachten, die ein Deputirter 
nach dem Schluſſe der allgemeinen Discuſſion über 
einzelne Artikel noch zu machen haben moͤchte, und es 
laffe ſich nicht fuͤglich annehmen, daß es unter Frank⸗ 
reichs Abgeordneten nur einen Einzigen gebe, der 
nicht im Stande ſeyn ſollte, ſeine Meinung und die 
Gründe, worauf er dieſelbe ſtuͤtzt, in wenigen Worten 
klar und deutlich abzugeben. „Verwerfen Sle meinen 
Vorſchlag,“ fo ſchloß der Redner, „fo bleibt Ihnen, 
um den langwelligen und uͤberfluͤſſigen Reden zu ent⸗ 
gehen, keln anderes Mittel übrig, als die Unauf⸗ 
merkſamkeit und die Privat⸗Converſationen. Mltt⸗ 
lerweile verfließt aber die Zeit und die Beduͤrfniſſe 
des Landes werden nicht befriedigt. Frankreich er⸗ 
wartet von Ihnen die Vervollſtaͤndigung der verfaf⸗ 
fungsmäßigen Regierung. Wenige verlorene Augen⸗ 
blicke koͤnnen ſeine Erwartungen taͤuſchen. Sie er⸗ 
zeigen daher, meine Herren, dem Lande einen weſent⸗ 
lichen Dienſt, wenn Sie mit Ibrer Zeit haushaͤlte⸗ 
riſch umgehen; dles iſt der Zweck meines Vorſchlages, 
und ich hoffe, daß Sie denſelben in Erwaͤgung ziehen 
werden.“ — Hr. v. Corcelles hielt den Antrag fuͤr 
unzuläſſig, da es ſelbſt im Laufe der Berathungen 
über die einzelnen Artikel eines Geſetz⸗Entwurfes Fälle 
eben koͤnne, wo eine mit Sorgfalt geſchriebene Rede 
erſprießlich, ja nothwendig ſey. „Die Kammer,“ 
fügte der Redner binzu, zahlt ohne Zweifel viele 
ausgezeichnete Redner. Mehrere von ihnen haben 
ſich ſelt langen Jahren darin geuͤbt, auch uͤber die 
ſchwierigſten Fragen aus dem Stegreife zu reden; 
allein auch die Gewandteſten unter ihnen frage ich, ob 
über alle Gegenſtaͤnde ohne irgend eine Vorberel⸗ 
tung würden ſprechen koͤnnen. Laſſen wir daher die 
Sachen wie fie find; gewoͤhnen wir uns an lange 
Reden, da, wenn fie ung allzu weitfchweifig ſcheinen, 
uns ja immer noch übrig blelbt, nicht darauf zu hoͤren.“ 
(Allgemeines Gelaͤchter.) Hr. F. v. Leyval trat den 
Anſichten des Urhebers der Propoſition bei, und zwar 
aus benſelben Gründen, welche dieſer dafür angefuͤhrt 
batte. Der Graf Alexander v. kaborde hielt den An⸗ 
trag in fo fern für uͤberflͤͤſſig, als die Zeit ſelbſt, und 
war ohne irgend eine Reibung, in Frankreichs par⸗ 
mentariſchen Sitten die Aenderungen hervorbringen 
wurde, welche Hr. kefebvre beabſichtige; im Uebrigen, 


726 
ſo hätten geſchriebene Reden Ihre gute wle ihre ſchlechte“ 


einige Auserwaͤhlte der Dreifuß der Pythla, 


Seite; dle gute Seite ſey die, daß ſie den Deputlree, 
Zeit laſſe, ihre Reden wohl zu überlegen, und ür 
allmaͤhlig an die Rednerbuͤhne zu gewoͤhnen, die 010 


r 
anderen aber das Meduſenhaupt ſey (Gelächter. 
„Der buͤndigſte Beweisgrund gegen den Ihnen gr 
machten Vorſchlag,“ fo ſchloß der Redner, „AR eben 
die Rede, die ich in dleſem Augenblicke improviflt® 
Hätte ich fie gefchrieben, fo wuͤrde fie welt be 
ſeyn; ungleich beſfer aber noch, wenn fie ſtatt meiner 
von einem Andern abgefaßt worden wäre, was von 
dem Reglement eben nicht verboten iſt.“ Nach dieſer 
Bemerkung, wodurch mancher der Anweſenden 0 


getroffen fühlen mochte und die daher auch ein f 


allgemeines Gelaͤchter erregte, beſchloß die Verſamm“⸗ 
lung mit ſtarker Stimmen⸗Mehrbeit, daß der Antraß 
des Hrn. Lefebvre nicht in Erwägung zu ziehen ſeh⸗ 
Es wurde hierauf zur Wahl eines redigirenden Seer 
talrs an die Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. Alm 
Martin geſchritten. Nach Vorſchrift des Reglemente 
waren dazu 3 Candidaten von dem Buͤreau der Ka 
mer in Vorſchlag gebracht worden, naͤmlich die H“ 
ren Lagarde, Delalonde und Gulllemot, worunten 
die Verſammlung zu wählen hatte. Der Namens“ 
Aufruf ergab 338 Anweſende; abſolute Mehrbelt 1 
85 Lagarde erhielt 170, Hr. Delalonde 139 u“ 

r. Guilleminot 9 Stimmen; der Erſtere wurde dem“ 
nach zum redigirenden Secretalr ausgerufen. 
andere Secretalr iſt Hr. v. Silans. — Die Sitzung 
vom 2rſten war, wie alle Sonnabend-Sigungen, den 
8 über die eingegangenen Bittſchelſten 
gewidmet. a . 

Das Journal du Commerce bemerkt in Betreff ber | 
obigen Beſchluͤſſe der Deputirten » Kammer: „De 
Gazette de France iſt hochentzuͤckt darüber, daß die 
Kammer die Propofition des Herrn Salverte durch 
die vorläufige Frage befeitige, und Herr Kabbey 
Pompicres die feinige zuruͤckgenommen hat, wodurch 
die vorigen Miniſter der gegen ſie erhobenen Anklage 
entſchluͤpfen. Die Kammer zieht es vor, das von dit, 
fen Minlſtern begangene Boͤſe wieder gut machen, als 
auf die Beſtrafung derſelben zu beſtehen. Die oͤffent“ 
liche Meinung hat ohnehin das vorige Miniſterlum 
ſchon gerichtet und ihm feine Stelle in der Gefchichl? 
angewieſen.“ 5 

Das Aviso de la Méditerranée enthält Folgendes 
aus Toulon vom 12. Februar: „Die nach Morea ba“ 
ſtimmte wiſſenſchaftliche Commiſſion iſt am roten d. M. 
auf der „Cybele“ von Toulon abgeſegelt. Sie beſteht 
aus drei Abtheilungen, von denen die erſte ſich M 
dem naturwiffenſchaftlichen, die zweite mit dem archaͤ, 
logiſchen, die dritte mit dem architectoniſchen The 
der Forschungen beſchaͤftigen ſolle. Die Abthellung 
für Archäologie iſt auf folgende Welſe zufammengeſetze! 
der Conſervator des ägyptiſchen Muſeums, Dubols, 
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AB Chef; Quinet i 
def; net, für Geſchichte und Alterthuͤmer; 
dach das, für die Geſchichte der Griechiſchen Sprache; 
nel und Amaury⸗Duval Sohn, als Hiſtorien⸗ 
Wie r! Lenormand, Inſpektor der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
fa man ſagt, wird auch Herr Lamartine, der Vers 
Sab der Meditations poétiques, nach Morea reifen 
6 ſich der Commiſſton anschließen. Auf dem Schiffe 
Stabat, befand ſich außerdem ein fruͤherer Ober— 
den Officier, Theodor Mounier, welcher nach Aſten 
u will, er hat bereits einen Theil Aſtens und ganz 
gypten bereiſt, und den bekaunten Pacho auf ſeiner 
begleitet.“ 


S paul en. 
m Nabeit 
e man nicht 


ges Anſehen. Selbſt in der Nähe der Hauptſtadt 


mm 
| ge 
| Gen auferlegt werden. Sie muͤſſen Zehnten und 
een uern aller Art erlegen, welche von den Intendan⸗ 
er Provinzen, den Corregidores und den Alcals 
Er mit einer Ruͤckſichtsloſigkeit eingetrieben werden, 
u lie e ſehr oft den Landleuten ihre Beſchaͤftigung vers 
tin te Der größte Theil der Eigenthuͤmer, der wohl 
dnlseſehen hat, daß, wenn er feine Ländereien ſelbſt 

dar ut, nicht die Hälfte der Koſten berausbringt, 
e le verpachtet: und findet ſich Niemand, der ſie 
f Bann will, fo werden fie aufgegeben, wie das fehr 
uſig geſchieht. Der Eigenthuͤmer besadle, an 
Kern, nicht mehr, als 4 pet. vom Werthe des 
m s, und alle übrige Steuern fallen dem Wächter 
7 Laſt. Die Geiſtlichen, deren ungeheure Beſitzun⸗ 
beteten allen Steuern, ſogar von der Grundſteuer, 
Aube ſind, haben allein ein großes Intereſſe, den 
de au ihrer Ländereien ſelbſt zu beſorgen. Auch find 
meh n der That weit beſſer bebaut und fragen weit 
— reichen Gutsbeſitzern wohnt dagegen keiner auf 
dbu zu Gütern: entweder halten fie ſich in großen Pro⸗ 
lagen faden oder in der Hauptſtadt auf und uͤber⸗ 
n die Verwaltung ihrer Güter dem Intendaot. 


3 Engel an d. 

London, vom 20. Februar. — Die Verhandlun⸗ 
vo des Oberhauſes am roten waren ſehr lebhaft und 
891 großem Intereſſe. Wir bemerken davon vorläu: 
ir daß der Herzog von Suſſex, bei Ueberrcichung 
Lat Bittſchrift der Stadt Briſtol zu Gunſten der 
ku auen und der diesfaͤlligen Vorſchlaͤge der Mini⸗ 


date der Sete r aus ſprach, daß der edle Her» 
Maaßregeln beſten Dank für die Beförderung von 


Es 


“ 


Spitze der Verwaltung und das ganze Mis 
lu verdienten, welche nothwendig ur Ber 


N 


laͤugnen kann, hier im Lande ein trau⸗ 


ein, als die, welche die Paͤchter innehaben. Von 


rubigung und Wohlfahrt des Reichs gerrichen 
müßten. — Der Herzog von Cumberland dagegen 
erklaͤrte, — wie boir ſchon erwähnten — daß, 
ſo ſchmerzlich es ihm auch ſey, von ſeinem edlen 
Freunde (dem Herzog von Wellington) abweichen zu 
muͤſſen, er doch nicht umhin koͤnne, bei der entgegen⸗ 
geſetzten Meinung hinſichtlich der katholiſchen Frage 
zu beharren, zumal da letztere im vorliegenden Falle 
keine andere fey, als: „Ob England ein proteſtanti⸗ 
ſches oder ein Vapiſticches Land ſeyn ſolle?“ — Dieſe 
Anſicht ward vom Grafen Grey ſehr lebhaft beſtritten, 
indem derſelbe unter wiederholten Zeichen des Beifalls 
und der befonderen Aufmerkſamkeit des Hauſes dar⸗ 
ſtellte: Die Frage ſey keineswegs: ob England ein 
proteſtantiſches oder ein Papiſtiſches Land, ſondern 
ob es eln uneiniges oder ein einiges Reich ſeyn ſolle? 
— Auf den Antrag des Herzogs von Wellington ward 
die Bill wegen Unterdtuͤckung gefaͤhrlicher Vereine in 
Irland zum zweitenmale verleſen und beſtimmt, daß 
ſie am folgenden Tage durch den Ausſchuß gehen ſolle. 

In den Verhandlungen der Koͤnigl. Aſtatiſchen Ges 
ſellſchaft iſt ſo eben ein Brief von W. von Humboldt 
uͤber die beſten Mittel, die Verwandtſchaft der Indi⸗ 
ſchen Sprachen zu erforſchen, erſchienen, ein Gegen⸗ 
ſtand, mit welchem ſich die Geſellſchaft ſehr viel bes 
ſchaͤftigt. Dieſer intereſſante Aufſatz iſt von dem ge⸗ 
lehrten Doktor B. G. Babington uͤberſetzt, von wel⸗ 
chem ſich in demſelben Werke ein Nachricht uͤber die 
zu Mahamalaipur, oder den ſogenannten ſieben Pas 
goden auf der Kuͤſte von Coromandel, in den Felſen 
gebauenen Bilder und Inſchriften findet. Den Aufe 
ſatz begleitet eine Reihe von Stein⸗Abdruͤcken, bis jetzt 
die vollkommenſte Darſtellung von jenen merkwuͤrdi⸗ 
gen Kunſtwerken. Der Verfaſſer hat fie an Ort und 
Stelle abgezeichnet; leider aber erfaͤhrt man daraus 
nichts uͤber den Urſprung dieſes großen Werkes, wel⸗ 
ches ſeln Entſtehen verſchiedenen Zeiten zu verdanken 
ſcheint, und obgleich der Verfaſſer uͤberzeugend dar⸗ 
thut, daß die Sage der dortigen Braminen don einer 
großen Stadt am Fuße der Felſen, welche die See 
sumäplig verſchlungen haben foll, ungegrändet iſt, 
fo weiß er doch nichts Zuverlaͤſſtgeres an ihre Stelle 
zu ſetzen. Dennoch bleibt dieſe Mittheilung fehr 
wichtig und muß allen Orientaliſchen Forſchern will⸗ 
kommen ſeyn. 2 8 

Nach hier eingegangenen Verichten aus Mexico ſind 
die in amerikaniſchen Blaͤttern enthaltenen Nachrichten 
Über den letzten dortigen Aufſtand ſehr übertrieben, 
Die dortigen Engländer ſowohl als Engliſches Eigen⸗ 
thum find durchgehends reſpectirt worden; auch ſchreibt 
man von dorther, daß die Polizei ſehr thaͤtig geweſen 
ſey, die Engliſchen Haͤuſer zu beſchuͤtzen. In Gua⸗ 
naxuato, dem vorzuͤglichſten Bergwerks-Diſtrikt, hatte 
nicht die mindeſte Bewegung ſtatt gefunden; auch 
fuͤrchtete man keine, und Jeder uͤberlleß ſich ruhlg 
ſeinen Geſchaͤften. 5 


de n. N 
Warſchau, vom 26. Februar. — Se. Kalſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſt Michael bon Rußland, haben 
vorgeſtern unſere Stadt verlaſſen. a 
Se. Mafeſtaͤt der Kalſer von Oeſterreich haben dem 
koͤnigl. polniſchen Commiſſarius welcher zur Nego⸗ 
ciation mit Oeſterreich beordert war, Hrn. Staatsrath 


Thomas Grabowski, das große Band des St. Leopold⸗ 


Ordens und dem General⸗Conſul in Danzig, Ludwig 
Tegoborski, die Commandeurs-⸗Decorationen deſſelben 
Ordens zu verleihen geruh et. f 
„ = 
Von der Serbiſchen Grenze, vom ı$ten 


Februar. — Die neueſten Briefe aus Konſtantinopel 


vom 29. Januar melden, daß daſelbſt fortwaͤhrend 
die groͤßten Zubereitungen zu dem bevorſtehenden Feld⸗ 
zuge ſtattfinden. Der Sultan iſt unermuͤdet in Bes 
fehlen zu Milltair⸗Zuruͤſtungen. Herr von Joubert 
batte eine Antwort auf feine Anträge erhalten, die der 
Reis⸗Effendi dem niederlaͤndiſchen Dragoman, Herrn 
von Jeſta, datirt hatte, und die allerdings den Wunſch 
enthielt, mit England und Frankreich bald wieder in 
freundſchaftliche Verbindung zu treten. Es ſchien, 
daß der niederlaͤndiſche Miniſter noch groͤßere Con⸗ 
ceſſtonen erwartet hatte. Indeß gingen ſogleich 
Couriere nach London und Paris mit obiger Antwort 
ab. Ein Ueberfall der Tuͤrken bei Koslidſchi war von 
den Tuͤrken bedeutend geſchildert, allein in Pera ſchien 
man wenig Werth darauf zu legen. In Ser vien 
herrſcht die größte, Ruhe. — Nach einem ferneren 
Berichte heißt es: daß der Groß⸗Vezier abgeſetzt und 
ae m Paſcha an feine Stelle gekommen ſey. 

er Courier de Smyrne enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Alexandrien vom 24. December: „Der 
hieſige Handel liegt noch immer ſtill, weil in dem Ge⸗ 
treide⸗Geſchaͤft, dem Hauptzweige deſſelben, keine 
Regſamkeit eingetreten iſt. Der hohe Preis des Ge⸗ 


treldes verhindert jede Unternehmung, und bieneueften. 
Berichte aus dem Archipel von der Wegnahme meh⸗ 


rerer Schiffe durch griechiſche Piraten haben die Muth⸗ 
loſigkeit auf's Hoͤchſte geſteigert. Weder der Handel 
noch die Finanzen re find dadurch gefördert 
worden, daß es aufgehört hat, an den Angelegenhel⸗ 
ten im Orient Theil zu nehmen, und alle Hoffnungen 
ſeben ſich in dieſer Hinſicht getaͤuſcht. Dieſer Zuſtand 
wird ſo lange dauern, als griechiſche Piraten die 
Schifffahrt in den hieſigen Gemäffern unſicher machen. 
Doch iſt auch die innere Verwaltung Aegyptens an 
die ſem Stillſtande ſchuld; der Handel leidet durch das 
Monopol, welches nicht einmal der Regierung Ge⸗ 
winn bringt. Die Herabſetzung der Getreide-Preiſe, 
weiche zur Belebung des Handels dringend noͤthig 
wäre, geſchieht nicht; ungeheure Vorraͤthe von Er⸗ 


zeugniſſen aller Art liegen in den Magazinen aufge⸗ 


a 


Häuft, ang es Sat noch nicht den daſchein, anne 
die Rathgeber des Vice⸗Koͤnigs fo bald darin willige 

würden, jene Vorraͤthe durch angemeſſene pre en 
Umſatz zu bringen. Bei freiem Handel würde ten 
weder dieſes Stocken und dieſe Muchloſigkeit inm 15 
des groͤßten Ueberfluſſes ſehen, noch wuͤrden die Hate 
quellen des Staats verſiegen. Die Regierung . 
aber am Ende verkaufen muͤſſen, wenn die Ber 
fich nicht noch mehr anhaͤufen follen. Die Boah 7 
and Getrelde⸗Erndte iſt nabe, und bei dem gung 
folgten Uebertreten des Nils darf man erwarten, 2 

fie eben fo reich ſeyn werde, wie die früheren Dr 
militateifche-Geift wird täglich mächtiger. In Kalt 

und der Umgegend werden jetzt mehrere Regiment 
reitender Jäger und Uhlanen gebildet. Man hat da 
bei die Uniform der franzoͤſiſchen Huſaren zum ruft 
genommen, und auch die Sättel: und Zaͤume de 
Pferde werden dieſelben ſeyn. Der Vice⸗Koͤnig unn 
ſein Sohn wollen der Milltair⸗Organiſatlon einen 
neuen Schwung geben und die Armee verſtaͤrken. Jr 
him Paſcha wird, wie man ſagt, bald einen Fab i 


gegen die Wechabiten unternehmen. Zu den za 
chen Erzeugniſſen Aegyptens wird in Zukunft auch g 
Krapp gehören; ungefaͤhr 800 Centner find bereit“ 

davon geerndet worden, und ſtehen zum Verka" 


Im Hafen liegen nur die beiden franzoͤſiſchen Frege, 


ten „Circe“ und „Bellona“, letztere geht morgen 
nach Toulon ab, um dort ihre Ausbeſſerung zu vollen, 
den. Der philantropiſche Auftrag, in welchem de 
Herren von Saint⸗ Leger und Gros hier waren, 
zu folgendem Vorfall Anlaß. Vier Griechen, de 
ihrer vollen Freiheit genoſſen, und fie nie eingebüf“k 
hatten, fpeculirten auf die Philantrople der fra 11% 
ſiſchen Regierung. Sie verſtaͤndigten ſich mit e 4 


ı 


gen Tuͤrken und dieſe verkauften fie als ihre Sklar 
an die beiden Befreier: die Kaufſumme thellten PO a 
dann unter ſich. Der Betrug ward bald endet e 
erregte den Unwillen der Abgeordneten, welche 11 


die noͤthigen Maaßregeln einer zweiten Speculation 
der Art vorbeugten.“ ai i Br 5 
Griechen lan d, 414 


*Trieſt, vom 23. Februar. — Nachrichten aus 
Corfu vom kiten d. M. wollen behaupten, daß de 
Grenzen Griechenlands doch noch bis zum Meerbuſen 
von Volo, Negroponte mit einbegriffen, feſtgeſezt 
werden ſollten. Die jetzigen Militalr⸗Operationen 
der Griechen, die ſich bis zu den Thermopylen aus, 
dehnen, ſcheinen dies Geruͤcht zu beſtaͤtigen, da es 
ſich ſonſt ſchwer erklaren ließe, wie die vermittelnden 
Mächte in etnem Moment, wo Unterhandlungen durch | 
Herrn von Joubert eingeleitet find, ein weiteres Aus- 4 f 
dehnen der Inſurrektion durch griechiſche Invaſtonen 
geſtatten wuͤrden. Dle bieſigen Griechen ſchoͤpfen 
desbalb neue Hoffnung in Bezug auf das neue Reſul⸗ 
tat der grlechiſchen Grenzbeſtimmungen. 2 


| RNeu⸗Südamerikauiſche Staaten. . 


in Del dem schrecklichen Ausbruche der Partheienwuth 
n Meſſco, nach den Berichten, welche dieſes Blatt 
f lieh rn und heute mitgetheilt, dürfte es für Viele an⸗ 
N 3 ſeyn, die Anſicht eines in Mejico wohnenden 
Went en Kaufmannes kennen zu lernen, die er in ſei⸗ 
Sams iefe von Ende Auguſt 1828 an einen Freund in 
ann urg über die Angelegenheit der Praͤſidenten⸗Wahl. 
Weener c, wie folgt: „Was den Gang der Wahlen 
zu 0 ft, fo iſt es bei den obwaltenden Kabalen ſchwer 
He eſtinmen, welche Partheifiegen werde. Die der 
nöd nos ſcheint obenauf zu ſeyn, und mag auch am 
ſte als die ſangulniſchſte, zahlreichſte und populair⸗ 
wirklich die Oberhand gewinnen; viel muß man 
wei von den Hoffnungen dieſer Parthei abrechnen, 
Ge U ſie laut iſt, ihre Pläne ausfchreiet, während dle 
Andenparthel der Esceceges bei einem abenfalls ſtarken 
gu Dange ihre Pläne mit Conſequenz, Geld und Klug⸗ 
er in der Stille zur Ausfuhrung vorbereitet. Die 
Gba Wahlen ſind ſchon vollfuͤhrt, d. h. jeder der 19 
artgaten und der eine Diſtrikt (die Hauptſtadt) haben 
bar 4000 Seelen, durch Stimme jedes fchreibfundi- 
N Bürgers, Einen Wähler erleſen; dieſe Wähler 
einſchaftlich sinennen die Congreg- Mitglieder und 
dur r Congreß, aus 20 Buͤrgern beſtehend, waͤhlt 
ein ed Stimmen ⸗Mebrhelt den Praͤſidenten. Hat nun 
Candidat eilf Stimmen (eilf Staaten) für ſich, fo 
ener Praͤſident fuͤr die folgenden vier Jahre; hat aber 
ler von dreien oder mehreren Aspiranten nicht fiber 
f der zälſte der Stimmen, alſo Guerrero etwa ſechs 
Bi füng Neben, Pedraza fünf oder ſechs, Eſteva vier oder 
n vala zwei, — Verhaͤltuiß, das etwa elntref⸗ 
ban Möchte — fo looſen die drei erſten. Im Diſtrlkt 
Gus,⸗Neſſco, in den Staaten Mejico, Vera⸗ Cruz, 
tntadalaſara, Durango und Jukatan ſind die Wähler 
} In (dieden Porkiniſch, alfo für: Guerrero geſtimmt, 
auchn andern Staaten aber ziemlich getheilt, oder 
den d wie in Dajafa und S. Luls v. Potoſi, entſchte⸗ 
ae die Escoceſes, alſo für Comez Pedraza. Eſteva 
8 Haupt der neutralen Parthei, welche der Ver⸗ 
8 ft no 
h 


nach wohl das meifte Gehör finden follte, aber 

Ai a deshalb 5 geringſten Anhang hat. Eſteva hat 
nur dann Hoffnung, wenn In einem öffentlichen 
bieten ſo wo beide ſtärkſten Partheien ſich die Spitze 
der zu und zu keiner Entſcheidung gelangen koͤnnten, 
thelen utrale hervortraͤte, welchem beide Hauptpar⸗ 
Feind dann die Stelle lieber gönnen würden, als ihrem 
u „ Diefer Fall wird aber ſchwerlich fich ereignen, 
Wirk ſetzt die Parthel der Escoceſes es nicht mit ſtillem 
ebenfals ach; fo iſt bei Gährungen die Porkiniſche 
Staate 8 flärfer, Daß Guerrero über die Hälfte der 
und d n fuͤr ſich haben ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich, 
wird 6 gebts zum Looſen. Gewinnt Guerrero, fo 
dies fuͤr die Rube am beften ſeyn, wenn gleich mehr 


2 


729 


Felgen haben. 


Spanier expulſirt werden. Gewinnt er es aber nicht 
durch Wahl oder Loos, ſo fürchte ich, wird er es mit 
Gewalt — und das kann, bei der Wuth der Volks⸗ 
parthei und bei der Hartnaͤckigkeit der Escoceſes, boͤſe 
Siegt die Parthei der Es coceſes, fo 
wird es nicht gut um die Toleranz und um die Fremden 
ſtehen, die Spanler aber werden während der wahr⸗ 
ſcheinlich kurzen Dauer jener Regterung bleiben duͤr⸗ 
fen. Die beiden erſtgenannten Faͤlle find indeß viel 

wahrſcheinlicher, und dann muͤſſen die Spanier fort. 
In allen drei Fallen aber bleiben die Finanzen ſchlecht 
und nur Eſteva allein wäre vielleicht im Stande, ſie 
allmaͤhlich zu verbeſſern. Bei einem Siege der Porkl⸗ 
niſchen Parthei wuͤrden ſondern Zweifel am erſten 
Maaßregeln von Bedeutung aus Noth ergriſfe wer⸗ 
den, um Geld zu machen, wie z. B. Auf! 3 der 
Kloͤſter; aber auf eine gute Geldverwaltung dieſer 
Parthei habe ich kein Vertrauen. Wer im naͤchſten 
Jahre Finanz⸗Miniſter werden wird, iſt ſehr ungewiß. 
Keiner wird ſich gern damit befaſſen wollen, auch 
Eſteva nicht, denn er muß einſehen, daß die Geld⸗ 
Verlegenheiten im naͤchſten Jahre zunehmen werden. 
Wird aber Guerrero Praͤſident, ein Mann mit dem 
beſten tepublifanifa,en Willen und ein guter Haudegen, 
ſo wird Zavala Disponent im Lande, und ich traue 
feinen Einrichtungen, ſeinem Ueberblick, ſeinem guten 
Willen und ſeiner Toleranz ſoviel Gutes zu, wie er 


als Finanz⸗Miniſter wahrſcheinlich Nachtbeil bringen 


wuͤrde. So ſtehen die Sachen, alſo iſt Vorſicht noͤthlg, 
da es hier in zwel wichtigen Punkten boͤchſt wahrſchein⸗ 
lich ſchlechter wird, naͤmlich mit den bei Spanlern 
ausſtehenden Forderungen, welches bei einer ernſt⸗ 
lichen Expulſion auch auf Mejikaniſche Schuldner zu⸗ 
ruͤckwirken wuͤrde, und mit den Finanzen, deren 
weſentlicher Einfluß aufs Ganze, namentlich in einer 
Republik, weltbekannt iſt.“ . 5 
Havana, vom 15, Deren. — Es wird hier 
eine anſehnliche Menge Munition, Lebensmittel, Pul⸗ 
ver ic. für eine Expedition von sooo Mann aufges 
kauft. Erſter Befehlshaber derſelben wird Hr. Mi⸗ 
randa Cavezon, zweiter General-Commandant auf 
der Inſel Euba. Der Brigadier Arredondo, der lange 
in Neuſpanien gedient hat, iſt ihm beigegeben. Die 
Operationen des Geſchwaders leitet Admiral Laborde. 
Angebliche Beſtimmung der Truppen Hl. der fpanifche 
Thell von St. Domingo: niemand zweifelt indeſſen, 
daß ſie gegen die Kuͤſten von Campeche und Pucatan 
gerichtet ſind. Der hieſige General⸗Intendant, Hr. 
Claudio Pinillos, hat die ernſtlichſten Vorſtellungen 
an die Regierung gegen eine Unternehmung zugeſandt, 
von deren Ausgang man ſich, ungeachtet der in Mexico 
obwaltenden Zwiſtigkeiten, wenig Gutes verſprechen 
darf. Er iſt entſchloſſen, im Falle man feinem 
—— nicht Gehör geben wollte, feine Demlſſton zu 
nehmen. a 5 f Bir 


* 


P 

Wollen wir, — heißt es in einem öffentlichen Blatte 
— von der Stufe des Famillen⸗Lebens aus, den 
Krieg beurtheilen, ſo muͤſſen wir zuvor die Politik ken⸗ 
nen, welche den Krieg beſchließt. Um aber dieſelbe 
kennen zu lernen, muͤſſen wir die Thatſachen zuvor er⸗ 
fahren, und das Wahre von dem Irrthum ſchelden; 
denn dle einfeitigen Speculationen drehen ſich nur in 
dem Centralpunkt unſers, unbedeutenden Ichs herum. 
Der ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Krieg beſchaͤftigt die Gemuͤther 
in Europa. Wollen wir uͤber dieſes Welt⸗Ereigniß 
urtheilen, fo fragen wir die Politik; fie iſt keine Form 
ſondern etwas Materielles. Suchen wir alſo die Be⸗ 
ſtandthelle dieſes Materiellen auf, und wir werden fie 
ſehen, da fie der ganzen Welt vor Augen liegen, wo⸗ 
fern ſie nur ſehen will. Ackerbau, Gewerbe, Handel 
und Verkehr, ſind heutiges Tages dle Elemente des 
Familien⸗Lebens. Dieſe erzeugen Bildung und Wohl⸗ 
dabenheit zugleich. Alſo iſt es die hoͤchſte Pflicht des 
Staates, den Flor der Boden-Cultur und der Ger 
werbe, ſo wie des Handels und Verkehrs, zu befoͤr— 
dern. Ohne die beiden letzten find ader die erſten todte 
Maſſen; und find fie auch erwacht, fo müffen fie in 
der Kindheit oder im Juͤnglingsalter erſterben, wenn 
Handel und Verkehr ſie nicht beleben koͤnnen. Be⸗ 
trachtet man das füdliche Rußland unter Peter dem 
Großen, Catharina der Großen, und jetzt unter dem 
Kaiſer Nicolaus, ſo erkennt man, daß aus oͤden Doͤr⸗ 
fern blühende Städte erſtanden, daß aus Wuͤſteneien 
die erglebigſten Feldfluren geworden, daß aus Noma⸗ 


den, Ackerbauer und Gewerbetreibende ſich gebildet 


haben, Die Eivilifatton hat aus dem ſuͤdlichen Ruß⸗ 
land eine neue Schoͤpfung hervorgerufen. Ein Land 
der Bildung und Cultur it an dle Stelle der Einoͤden, 
der Steppen, der Wuͤſteneien getreten. Handel und 
Verkehr find ein natürliches Recht, welches ungehln⸗ 
dert und uneingeſchraͤnft ausgeübt werden muß, wenn 
die Fruͤchte der geiſtigen Ausbildung reifen ſollen. 
Diefes natürliche Recht iſt von der Regierung des Sul 
tans unaufhoͤrlich verletzt worden, und man muß bes 
fuͤrchten, daß es von der Barbarei der Mufelmänner 
gaͤnzlich werde vernichtet werden. Damit waͤre aber 
dann die Boden⸗Cultur und das Gewerbe des ſuͤdlichen 
Rußlands zugleich vernichtet. Der Kaiſer iſt der Va⸗ 
ter der Staats⸗Familie, und er erkennt die große 
Pflicht, alle Hinderniſſe wegzuraͤumen, die ſich der 
Wohlfahrt feiner Voͤlker entgegentbuͤrmen. Er kann 
und wird baher nicht zugeben, daß Millionen von Glie⸗ 
dern der großen Familie wieder in Armuth und Bars 
barei verſinken. Das erſte Mittel zur Abwendung eis 
nes ſo beklagenswerthen Zuſtandes iſt ein guͤtlicher 
Verſuch. Seit 1821 hat die ruffifche Regierung alle 
nur denkbaren, guͤtlichen Mittel verfucht, die Regle⸗ 
rung des Sultans zu vermoͤgen, daß fie den Verkehr 
und Handel ihrer Unterthanen nicht ſtoͤre. Eine weife 


10 — 


Politik ſchrieb dieſes vor, und es iſt lange und oft gs 
nua geſchehen. Da nun die Regierung des Sultane 

anſtatt dieſen gerechten und friedlichen Vorfeld, 

Gehör zu geben, die ruſſiſche Regierung noch P An⸗ 
drein verhoͤhnt und beleidigt, ſo bleibt ja nichts tlg 
deres mehr uͤbrig, als daß die Politik nun werkth ife 
einſchreite. Dieſes kann aber auf feine andere W 
geſchehen, als durch Krieg, d. h. dadurch, „da fa 
„Regierung des Sultans mit den Waffen gesund“, 
„werde, Rußlands gerechtes Verlangen u erfülle 
Von dieſer Seite muß man, unſers Bedüntens, er; 
gegenwärtigen Krieg betrachten, der von jedem, . 


befangenen Menſchenfreunde als gerecht und noeh 


dig anerkannt werden muß. Eben deswegen brauche, 
wir auch nicht zu fürchten, daß weder die Vereina 
Staaten America's, noch irgend eine europaͤlſche Mach“ 


den Barbaren gegen dle Ruſſen zu Huͤlfe kommen % 


de. Achten wir alſo nicht auf das Geſchwaͤtz gew 15 
engliſchen und franzoͤſiſchen Blaͤtter, welche einen ach! 
gemeinen Kampf der europdifchen Mächte unter MW 

als Folge des ruſſiſch⸗ tuͤrkiſchen Kriegs, vorher 

fondern hoffen und wuͤnſchen wir vielmehr, daß da. 
Sieg auch hier der Gerechtigkeit und Ciolllſation nicht 
werde untreu werden. (Neckar Ztg.) 


9 
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Die neuerlichen Fortſchritte der Induſtrle Im K 
nigreiche Polen verdienen die aufmerkſamſte Beach 
tung. Die Bank wirkt darauf maͤchtig ein, pe 
ders indem fie den Zinsfuß von feiner vormals”. 
enormen Höhe auf den mäßigen Satz von ungefähr 
5 pCt. herunter gebracht hat. Seit 2 Jahren bilden 
ſich daſelbſt auch Geſellſchaften für induſtrlelle Zwecke! 
fo beſteht dort eine Societaͤt der Sparkaſſe und eie 
andere zur Erbauung großer Dampfmuͤhlen. Du 
großen Impuls zu dieſem allen hat der Fuͤrſt Dru“ 
ubedi, welcher ſeit 1821 im Miniſterium iſt, geg“ 
ben; er iſt der Schöpfer aller ſeitdem errichteten IF 
ſtitute, und der in dieſem Lande ganz neuen Regſam“ 
keit fuͤr Induſtrie und Finanzweſen. 7 


1 
neder Hrn. Callle's Röckkehr nach Sembuctu ſcheilt 
die franz. Regierung bis jetzt noch keinen feſten Ent, ch 
gefaßt zu haben. Dieſer unternebmende Mann iſt be. 
reit, oder vielmehr, er wuͤnſcht ſebnlich, feine Reiſe an 
zutreten; es find aber Schwierigkeiten vorhanden, d 
nicht ſo leicht aus dem Wege zu raͤumen find. Es 
wuͤrde nothwendig für ihn werden, einen Theil feier 
früheren Reiſeroute noch elnmal zu machen, auf wel, 
cher er feine Sicherheit nur einer wohlausgedachter 
Erfindung vrrdankte, indem er ſich für einen Elnge, 
borenen ausgab, der in ſeiner Jugend weggeſchl pt 
worden ſey, ehe er dem weſentlichſten Ritus des Ma 
bomedanismus babe unterzogen werden können, wel 
chen er bei der erſten Gelegenhelt vollziehen laffen wolle. 
Diefe Fabel kann mit Erfolg nicht wohl wiedteholt 


h P — — 
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En, und feine Wledererſchelnung unter Volks⸗ 
der rg welchen fie aufgehaͤngt wurde, koͤnnte ihn 

kg gen Gefahr aus ſetzen. 
tt teelcheinende Reiſebeſchreibung wird, wie man 
0 bez Otter, den Parifern großes Intereſſe erres 
4 d e ſich durch den Umſtand fehr geſchmeichelt fuͤh⸗ 
f Tree ein Franzoſe Tombucku geſehen bat, und 
er belmgekehrt iſt. Stellen dieſes Werks find 
I fante Deen Umlauf, aus welchen wir einige intereſ⸗ 
nem 9 etails uͤber fruͤhere Reiſende erfahren. In eis 
Ermo ertraulichen Geſpraͤche über des Major Laing's 
Mitt (hang bat Hr. Caills ſich geäußert, das einzige 
weſen für ihn, um dem Tode zu entgehen, wuͤrde ges 
N mutter ſeyn, zu der mahomedaniſchen Religion uͤber⸗ 
Puak en, und da feine Gewiſſenszwelfel über diefen 
rg unuͤberwindlich gewefen wären, fo ſey feine 
die n dung beſchloſſen worden. Auf die Bemerkung, 
t den Heren Calle machte, das Major Laing nicht 
ſich er gewoͤhnlichſten Vorſicht gehandelt, indem er 
die sche wenigſtens dem aͤußerlichen Scheine nach zu 
eligion bekannt habe, bis er wieder eine Gele⸗ 
fand, ſich offen als Chriſt zu erklaͤren, erwie⸗ 
elne Hr. Caills, daß der ungluͤckliche Reiſende durch 
bubsſeche Falſchheit nichts gewonnen haben wuͤrde, 
dach er von dem Volksſtamm, unter welchem er ſich 
de ſeiner vorgeblichen Bekehrung wuͤrde haben nie⸗ 
Seinen muͤſſen, ſehr genau bewacht worden waͤre. 
Fan zölucht würde beinahe unmoͤglich geworden ſeyn, 
bung, denn es ihm auch gegluͤckt wäre, eine benach⸗ 
an as Secte zu erreichen, fo würde er nicht beffer dar⸗ 
füge weſen ſeyn. Das Schickſal des Major Laing, 
G. Hr. Caillé, ſey ein allgemeiner Gegenſtand des 
feine hs zu Tombuctu geweſen, wo feine Weigerung 
dp Religion abzuſchwoͤren, Intereſſe erregt hatte, 
den feinen Untergang nach ſich gezogen. Ueber eis 
Staandern Reiſenden, Mungo Park, war er nicht im 
Degen die mindeſte Kunde einzuzieden, und zwar 
Tod u der Reihe von Jahren, die bereits ſeit feinem 
Tomberfloſſen war. Hrn. Caille's Beſchreibung von 
Wert üctu iſt bereits bekannt geworden; mit feinem 
| e aber werden, wie wir hören, mehrere Kupfer⸗ 
f Anden derausfommen, welche die beide Moſcheen und 
Reue, Gebäude diefer fo lange fabelhaften Stadt dar⸗ 
fahr Zeichnungen, welche er, auf die hoͤchſte Ge⸗ 


c wagte atdeckt und beſtraft zu werden, aufzunehmen 


dieſer 
genheit 
berte 


. 
Baterländifdes. 

auge Haben am Schluffe des vorigen Jahres be⸗ 
la 
Sale Kultur am 17. December 1828 gefeierten 
when gen Stiftungsfeſtes in diefen Blättern Er⸗ 
augemen getdan, und es ſchelne uns daher nicht uns 
Reb ee aus der nächfiens Im Druck erſcheinenden 

licht der Arbeiten, Unternehmungen und 


Er 


Hrn. Caillé's naͤch⸗ 


von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vater 
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Fortſchritte dleſes vaterlaͤndiſchen Vereſns eine kurze 
Nachricht Über die Entſtehung und das allmaͤhllge 
Wachsthum deſſelben in dieſen Blaͤttern zu geben. 
Die erſte Idee und den erſten Plan faßte und ent⸗ 
warf im Jahr 1803 Herr Prof. Dr. Muͤller, und be⸗ 
relts am 17. December deſſelben Jahres ward in ei⸗ 
ner Verſammlung achtbarer Vaterlandsfreunde die 
Begründung. biefed Verelns entſchleden. Am 27. 
Januar 1804 fand bereits in der Stadt Parls auf der 


Weldenſtraße in dem fuͤr dieſen Zweck gemietheten Lo⸗ 


cale dle erſte Sitzung ſtatt. Von den 54 erſten Mit⸗ 
gliedern find nur noch 19 am Leben. Ein etwas ſpaͤ⸗ 
ter im Druck erſchienenes Verzeichniß der damaligen 
Mitglieder enthält bereits 202 Namen, von denen 
nur noch 40 den Lebenden angehoͤren. Nachdem die 
vom Herrn Prof. Muͤller entworfene und mit Zuzle⸗ 
bung der ſachkundigſten Mitglieder ausgearbeitete 
Conſtitution ins Leben getreten war, wurden fuͤr die 
Leitung des Ganzen 12 Vorſteher, die ſich in die vers 
ſchiedenen Geſchaͤftszweige theilten, ferner ein Se⸗ 
cretaͤr und ein Kaſſirer, gewählt. DemDrganifationse 
plane, welcher im J. 1804 bei Graß und Barth ga⸗ 
druckt erſchlen, wurde eine Bellage hinzugefuͤgt, Die 
einen kurzen Auszug der Arbeiten der neu errichteten 
Geſellſchaft gab, woraus hervorgeht, daß bie phyſi⸗ 
ſche Geographie, die Meteorologie, die Geologie, die 
geſammte Naturgeſchichte, endlich auch moraliſch⸗phy⸗ 
ſiſche und techniſch⸗oͤkonomiſche Gegenſtaͤnde das weite 
Feld bildeten, zu deſſen Bearbeitung ſich dle Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich gemacht hatte. Die Verſammlun⸗ 
gen zerfielen in ordentliche und außerordentliche; die 
erſteren theilten ſich in woͤchentliche, monatliche und 
jaͤhrliche. Die woͤchentlichen und monatlichen wur⸗ 
„ gehalten und Nachmittags um 5 Uhr 
eroͤff net. - 

Der prelswuͤrdige Eifer und dle rege Theilnahme, 
womit der Verein begonnen hatte, fing indeß waͤh⸗ 
rend der unguͤnſtige n Verhaͤltniſſe, welche die Jahre 
1805 und 1806, noch mehr aber die folgenden Jahre, 
für Schleſien herbelfuͤhrten, allmaͤblig an zu erkalten, 
und fie hätte ſich vielleicht ganz aufgeloͤſt, wenn nicht 
Herr Rector Reiche im J. 1809 den Plan zu einer 
neuen Begründung derſelben entworfen haͤtte, der 
auch vollkommen gelang. Es wurden ſofort 12 der 
ausgezeichnetſten Mitglieder zu Vorſtaͤnden der Geſell⸗ 
ſchaft, ferner 2 Generalſecretaͤre (Herr Rector Reiche 
und der verewigte Prof. Rhode), und ein Kaſſirer ges 
waͤhlt. Die Geſellſchaft theilte ſich anfangs blos in 
5 Sectlonen, in die naturwiſſenſchaftliche, medleini⸗ 
ſche, paͤdagogiſche, oͤkonomiſche, und in die für Ale 
terthum und Kunſt; die Sitzungen einer jeden Sew 
tion wurden durch den jedesmaligen Sekretaͤr derſel⸗ 
ben geleitet. Später hat ſich die Zahl dieſer Sectio⸗ 
nen bedeutend vermehrt, und ſeit einiger Zeit iſt ſogan 
eine beſondere für das Gewerbeweſen errichtet. 


Die vielſeitigen Verbienfte der Geſellſchaft um die 
Cultur des Vaterlandes ſind zu bekannt, als daß ſie 
noch einer beſondern Erörterung bedürften, auch ſind 
die näheren Notizen hierüber aus den bisher gedruck⸗ 
ten Verhandlungen, Correſpondenzblaͤttern, Ueber⸗ 
ſichten und Denkſchriften der Geſellſchaft leicht zu ent⸗ 
nehmen, und ſo ae am Schluß blos noch 
den Wunſch hinzuf 
und Provinz durch eine noch regere Theilnahme die 
Thätigkeit dieſes vaterländiſchen Vereins auf alle 
Weiſe fördern und unterſtuͤtzen moͤge. 


Entbindnugs⸗ Anzeige. 8 

Die am 27. Februar Nachmittag um 3 Uhr gluͤck⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau Emilie, 
geb. Muͤller, von einem geſunden Maͤdchen, beehre 
ich mich entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau den 1. März; 1829. 2 

Prauſe, Vorwerks⸗Beſitzer. 


. Do des s Anzeige n. 
Nach zjaͤhrigem grenzenloſen Leiden, entſchlum⸗ 
merte den 20. Januar meine inniggeliebte Schweſter 
Loulſe Herzlern, geb. v. Loos; dieß zur ſtillen 
Theilnahme Verwandten und Freunden. Schlummre 
fanft du fromme Dulderin, groß wird dein Lohn ſeyn! 
N Als trauernde Geſchwiſter: 
lederike v. Loos. 
otte Fiſchern. 
Minette Su crow. 
6% Hauptmann v. Loos. 
Major Arnold. 
Hauptmann Arnold. 


Tlef erſchuͤttert zeigen wir das am 25. Februar, 
Nachnctags 44 Uhr, am Steck⸗ und Schlag fluß 
erfolgte Hinſcheiden des guten Gattens und Vaters, 
des Kaufmanns Herrn Carl Gottfried Medlcke, 


allen Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 


und bitten um ſtille Theilnahme. 
Reichenbach den 29. Februar 1829. 
Johanna Medicke, geborne Berthel, 
als Wittwe. | 
Henriette verw. Calculator Kleineldam, 
geb. Medicke, als Tochter. 


a 
Drro ! Kleimeidam, als Enkel. 
Emil N 


Mit der Bitte um ſtille Töeilnahme, zeige ich den 
entfernten Freunden und Verwandten meines gelieb⸗ 
ten Mannes, des penſionirten Königl. Kreis⸗Sekre⸗ 


1 


— — 


gen zu duͤrfen, daß unſere Stadt | 
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tairs Langer, blermit ganz ergebenſt an, daß beg, 
ſelbe nach uͤberſtandenen ſchmerzlichen Woſſerc al, 
leiden, in der Nacht vom 24ſten zum asſten um 2 
von meiner und meines einzigen Kindes Seen if. 
Lichte unvergaͤnglicher Klarheit abgerufen worden“ 
Landeshut den 26. Februar 1829. 25 
f Friederike Langer, geb. Pree 


A 


Wechsel-, Geld- u. Efecten-Conrse von Breco 
a N vom 4ten März 1829. 5 


pr. Conni N 
Wechsel - Course: ran 
Amsterdam in Count: 2 Mon. | 1413 7% 3 
Hamburg in Banco a Vista 1505 Er 
Dita), 95.03 38 W. — RER 
Bitte e y . Mon. 177. T 
London für 1 Pfd. Ster. . I Mos, 6.4 
1 Paris fir 300 ff. 2 Mon — ER, 
Leiprig is Wechs, Zahl. , , , | a Vista | 103 2 
e ra a FE en 92 
Augsburg Br a Mon | 1021 5 
Wien in a0 Kr. re 1 Vista) — 2 
FFF a Mon. | 1023 
FFC a Vists | 100% 1 
Ditio .. | * » Mon — 9 4 
Geld- Course, E 41 
Holland, Rand - Ducates Brück — 904 
‚ Kaiserl. Ducaten 1 6 Er. 
J Friedriehsder 0. ..0.. 100 Niehl. 11 TR 
alu. Couranı Fi 1010 ö 


6 1 
Ae, csg 
Efecten - Course. E Brist Gel. | 
212 — 
Ban,ν,ðENObligao des 4 | A : 
Suste- Schuld- Gcheine 41 2 
‘ Prenfs, Engl Anleihe von 1818 N . 
Ditto ditto von 1822 1 
Danziger Stadt- Obligat. in Tbl. — — ” 
Churmirkische ditt . 1 — 
Gr. Herz. Posener Pfaud br. 44 997 2 
Breslauer Stadt-Obligstion es 5 1054 10 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4814 — — 9 
Holl. Kans et Cert ies — — 
Wiener ul. Schein — 413 ER | 
Ditto Metall. Obligau e wi. sh 209 
Ditto Anleihe Loses wer" — — A 
Ditto Beuk-Actl ens * H 
Schies, Pfandbr. von 1000 Mtb. 4 — BETZ 
Ditto Du 5 Rl 4 106, 7 
Dino Ditto 100 Rl. A Re 
Neue Warschansr Pfandbr. 4 4, , | 88970 
Dies o. Nannen 1 7 
—— ˙² VA 


Theater „ Anzeige 7 { 
Donnerſtag den sten März: Die Geſchw! rt 
Schauspiel in 1 A. von Göthe. — Hierauf 
Die Schleich haͤndler. 2 


Beis! 


Beilage zu No. 


Ay W. G. Korn's Buchhandl. ift zu. haben: 
eſſner, G., Denkmale auf dem Wege des Lebens. 
a Mich, geb. I Rthlr. 15 Sgr. 
En üchlein des guten Tons und der feinen Gefells 
aft. Ein neues Complimentirbuͤchlein und treuer 

tu bweiſer für junge Leute ic. Nebſt einer Anleis 
29 zum Tranchiren und Vorlegen und einem An⸗ 
Inge neuer Geſellſchaftsſpiele und Pfaͤnderaus⸗ 
ungen. Nach dem Franz. zte Ausgabe nebſt 
Per Steindrucktafeln. 8. Ilmenau. geh. 15 Sgr. 
erſchke, Verſuch einer Metakritik der Kritik der 
Herren v. Raumer, Streckfuß, Horn, Wehnert 
und Thiel über die Preußiſche Städte Drönung, 
pe r. 8. Leipzig. geh 20 Sgr. 
zel, J. C., neue Fantaſte⸗Bluͤthen, das Ik: eine 
Auswahl einiger der ſchoͤnſten franzoͤſiſchen, italie⸗ 
niſchen u. ſpaniſchen Novellen oder kleine unterhal⸗ 
tende Erzählungen in romantiſchem Gewande. Neu 
u. unmittelbar aus den Urſprachen uͤberſ. 2 Bochen. 


t Titelk. 8. Leipzig. geb. 2 Nthlr. 10 Sgr. 
we Beta n nt m ach unn g 
nent en Verkauf oder Vererbpachtung der zum Domal⸗ 
el⸗Amt Preichau gehörenden Waſſermüͤhle zu Queiſ⸗ 
ſen, Steinauſchen Kreiſes. 1 
DD Die zum Domainen⸗Amt Preichau gehörige, in dem 
gane Dueiffen, Steinauſchen Kreiſes gehörige, drel⸗ 
IH oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, nebſt dem dabei 
6 lichen kleinen Stalgebäude, der Muͤhlſtelle und 
od Norgen 11 IR. Wieſenland, fol zum Verkauf 
ee zur Vererbpachtung geſtellt werden. Es iſt hier⸗ 
dein Termin auf den 21. März d. J., Vormittags 
9 Uhr, in der Landraͤthl. Canzlei zu Steinau an⸗ 
dali und es werden diejenigen, welche auf den Kauf 
oder eine Erbpacht dleſer Muͤhle einzugehen gedenken, 
Rs laden, ſich in dem Termine einzufinden und ſich 
e 
eth 


n ihrer Zahlungsfaͤhigkeit gegen den Herrn Lands 
kin Athena auszuweiſen. Die Bedingungen 
de men in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, ſo wie bei 
gen Koͤnigl. Landraͤtbl. Aute zu Stein au, zu jeder 
ſchicklichen Tageszeit eingeſehen werden. f 
Breslau den 17. Februar 1829. 

y Königliche Regierung, 3 
Gtbellung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern. 
Bekanntmachung 


wegen Verpachtung der Brau- und Brennerei zu 


N euhof, Domainen» Amts Trebnitz. 
Die zu Johann d. J. pachtlos werdende Brau- und 
Drennerei zu Neubof, Domalnen⸗Amts Trebnitz, 
i ele von der Kreisſtadt Trebnitz tentfernt, fol 
Johanni d. J. ab, anderweitig verpachtet werden. 
ede hat bedeutende Gebäude und Kaͤnme zum Auf⸗ 
ſchuͤtten von Getreide, auch eine kleine Feldwirth ſchaft 


1 


73³ 


55. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 5. März 2829. . 5 


— 
. 5 


- 


und demnaͤchſt mehrere Schankſtaͤtte zu verlegen. Zur 
Verpachtung diefer Brau- und Brennerei ift ein Terz 
min auf den zeen April d. J. Vormittags um 
9 Uhr in dem Locale des Koͤniglichen Steuer- und 
Rent⸗Amts zu Trebnitz anberaumt worden. Zah: 
lungsfähige Pachtluſtige, welche ſich über ihre Zah⸗ 
lungsfaͤhigkeit vor dem Termin auszuweiſen haben, 
laden wir ein, in dem Termin zu erſcheinen, Ihre Ge⸗ 
bote abzugeben und iſt demnaͤchſt der Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen. Anſchlag und Bedingungen koͤnnen in un⸗ 
ſerer Domainen-Regiſtratur und bei dem Rent⸗Amt 
zu Trebnitz zu jeder ſchicklichen Tageszeit eingeſehen 
werden. Breslau den zoften Februar 18292 
Koͤnigliche Regierung. . 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


5 Bekanntmachung. f 

Die Forſtparzelle, als: 1) Satteldorff, 2) Matz⸗ 
witz, 3) Tarnaubuſch, 4) Haniſchwald, zur Dberförz 
ſterei Ottmachau gehörig, von reſp. ad 1, 26 Morgen 
173 UN. , ad 2, 66 Morgen 74 ÜR., ad 3, 154 Mor⸗ 
gen 2 ◻R., ad 4, 170 Morgen 93 IR. Flaͤchen⸗In⸗ 
halt, mit dem darauf ſtehenden Holze, ſollen im Wege 
des Meiſtgebots in den Terminen ad 1 und 2 den 
az. Maͤrz d. J. im Orte Matzwitz, ad 3 den 24ſten 
Maͤrz d. J. im Orte Tarnau und ad 4 den 25. Marz 
d. J. zu Bielitz, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, von dem ernannten 
Kommiſſarius Herrn Regierungs- und Forſt⸗Rath 
v. Er nſt öffentlich verkauft werden. Zahlungs⸗ und 
befisfähige Käufer werden eingeladen: ſich in den ge⸗ 
dachten Terminen einzufinden und nach vorheriger 
Cautlons⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papie⸗ 
ren oder baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die 
Verkauſs⸗ Bedingungen find 14 Tage vor dem Ter⸗ 
mine bei der Oberfoͤrſterei Ottmachau zu Schwammel⸗ 


witz und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten 


Regierung einzuſehen; auch wird ſelbige der Commiſ⸗ 

ſartus im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote 

kann nur unter beſondern Umftänden geruͤckſichtiget 

werden. Oppeln den 20. Februar 1829. 5 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern: 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146. 
Dit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts den un⸗ 
bekannten Glaͤubigern der am 16ten September 1328. 
hierſelbſt verwittwet verſtorbenen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Raͤchin Roehl, früher verwittwet gemwefene 
Criminal⸗Richter Straß, Louiſe Wilhelmine geborne 
Holtſch, die beverſtehende Tpeilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
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forderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelbe bin: 
nen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie künftig damit 
an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 1zten December 1828. 

Koͤnial. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Deffentlihe Vorladung. 

In der Nacht vom 8. zum 9. Februar d. J. ſind in 
der Gegend von Sohrau, Rybniker Kreiſes, in Ober⸗ 
Schleſien, von der dortigen Grenzbeſatzung 26 Etnr. 
106 Pfd. Weine angehalten und in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
bierdurch Öffentlich vorgeladen und angewie ſen, a dato 
Innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2 ſten 
April d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Aute zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, Ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 2. März 1829. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Prooinzial⸗ 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 
; Bekanntmachung 
betreffend die Salz- Anfuhr von Zabrzeg. 
Behufs des Verdings der Anfuhr einer Quantitaͤt 


Wiliczkaer Steinſalzes von Jabrzeg in die Factoreien 


zu Berun⸗Zabrzeg, Pleß, Ratibor, Tarnowitz und 
Glelwitz, für die Jahre 1829 bis inclusive 1833, hat 
am 16. Februar d. J. zu Berun⸗Zabrzeg ein Termin 
angeſtanden, in welchem jedoch kein annehmbares Ge⸗ 
bot abgegeben worden. Es wird daher ein neuer 


Verding und zwar im Wege der Submiſſion eroͤffnet. 


Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, be⸗ 
merke ich: daß bis inclusive den 19 ten dieſes Mo⸗ 
nats die ſchriftlich und verſiegelt an den Gehelmen 
Secretair Schwarz, im Amts⸗Lokale des Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Directorats für Schleſten abzugebenden 
Anerbietungen, angenommen, den 2often d. Mts. 
‚eröffnet und ſofort zur Entſcheidung gebracht werden 
ſollen. Bis zum Eingang dieſer Entſcheidung blelbt 
eder, welcher ein Anerbleten gemacht hat, an daſſelbe 
gebunden, und mache ich nur noch darauf aufmerkſam, 
daß die näheren Bedingungen, unter welchen allein 
das Gebot angenommen werden kann, und welche der 
Elcitatlon vom 16. Februar c. zum Grunde gelegt wor⸗ 
den, bei dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Jabrzeg, fo 
wie bei dem Geheimen Secretalr Schwarz bieſelbſt 
inſpicirt werden koͤnnen. Breslau den 3. März 1829. 
Der Geheime] Ober⸗Finanz⸗Rath und Probinzial⸗ 
Steuer⸗Direckor. v. Bigelebem 


2 Subhaſtat lo n. 

Das zum Nachlaſſe des hierſelbſt gestorbenen Kauf 

mann Hinkel gehörige, gerichtlich pro Inforg, ji 
tione nach der aufgenommenen Taxe auf 718 


i. e. Sieben Hundert und Achtzehn Reichsthaler Con 


rant gewuͤrdigte Ackerſtuͤck von 12 Scheffel Aus ſaal, 
zwiſchen dem Hering ſchen, boͤhmiſchen Koloniſte 
und Scheidt ſchen Ackerſtuͤcke, hinter dem eber 
gen Hold ſchen jetzt Herin gſchen Garten hierſelll 
gelegen, fol auf den Antrag des Curator maseae lu 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft e 
den. Dazu haben wir einen peremtortfchen Bletung 3 
Termin auf den Jten Mai a. c, Vormittag 
10 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Konlglichen 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Hoff 
in unſerm Partheienzimmer hierſelbſt angeſetzt, weg 
Kaufsluſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Bemerk 
hiermit eingeladen werden: daß dem Meiſt⸗ und Vel, 
bietendbleibenden, dieſer Fundus nach erfolgter Kauf, 
gelder⸗Berichtigung, und nach erfolgter Einwilligung 
des Curator massae und der ealgläubiger ſofort, i 
fo fern als die Geſetze nicht etwa hierin eine Ausn 
me geſtatten, adjudicirt werden wird. f 
Strehlen den 10. Februar 1829. f 
JRoͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
Su bh a ſt at lo n. „ 
Das zum Nachlaſſe des hlerſelbſt geſtorbenen Kauf 
mann Hinkel gehoͤrige, gerichtlich pro Information 
auf 425 Athir. 10 Sgr. i. e. Vier bakisere und zänf 
und Zwanzig Reichsthaler To Sgr. Courant gewül 
digte Ackerſtuͤck von 7 Scheffel Aus ſaat am eißloche 
vor dem Muͤnſterberger Thore bei der Ddamm⸗M 


g 


gelegen, fol auf den Antrag des Curator massae Im 1 


Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft wer 
den. Dazu haben wir einen peremtoriſchen Bletungs, 
Termin auf den ten Mat a. c. Vormittags 
10 Uhr, vor dem ernannten Deputirten Herrn Land’ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hopff, in unſerm 
Partbeienzimmer hlerſelbſt angeſetzt, wozu Kaufs 
luſtige und Zahlunasfaͤhige mit dem Bemerken ber“ 
mit eingeladen werden: daß dem Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tendbleibenden dieſer Fundus nach Einwilligung det 
Real⸗Glaͤubiger und des Curator wassae und nach er“ 
folgter Kaufgelder-Berichtigung ſogleich, infofern dle 
Geſetze nicht etwa hierin eine Ausnahme geſtatten, 
adjudicirt werden wird. 4 
Strehlen den 10. Februar 1829. 2 
s Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadtgericht. 
fi . 
Su b ha ſta t lo n. FR 
Das zum Nachlaſſe des hlerſelbſt geſtorbenen Kaul, 
mann Hinkel geboͤrize, gerichtlich bro Informatione 
nach der aufgenommenen Taxe auf 273 Kehle. 10 Sgt. 
i. o. Zwei Hundert Drei und Siebenzig Reich hne 
Zehn Silbergroſchen Courant gewürdigte Aderfdi 
von 4 Scheffel Aus ſaat, an dem großen Wehre 


8. 5 
Das Gerichts⸗Amt Pangel und Altstadt Nimptſch. 


% 


je Dammmühfe hierſelbſt gelegen, ſoll auf den Antrag 
Aurator massae im Wege der nothwendigen Sub: 
5 ation verkauft werden. Dazu haben wir einen 
eutoriſchen Vietungs⸗Termin auf den 7. Mai 
ten Hokmittags 10 Ubr vor dem ernannten Deputir⸗ 
Önigt, Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Affeſſor Herrn 
„in unſerm Partheienzimmer hierſelbſt ange⸗ 
Benepg Kaufsluſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem 
und 5 en hierdurch eingeladen werden: daß dem Meiſt⸗ 
eſtbietendbleibenden dleſer Fundus nach erfolgter 
fgelder.. Berichtigung, und nach erfolgter Einwil⸗ 
der Real⸗Glaͤubiger fo wle des Curator massae 
* Zuſchlag, ſofort, inſofern die Geſetze nicht etwa 
eine Ausnahme geſtatten, adjudicirt werden 
Strehlen den 10. Februar 1829. 


9 
—__ König. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Ne zen, 10% Lache eines Glaͤubigers die sub 
Vor 
rb ſchen Erben zugehörige, im Jahre 1827 ger 
gchtlich auf 464 Kehle. gewürdigte Dominial⸗ und 


mE Stellenbeſitzung sub hasta verkauft werden 


Min Haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
. auf den 14. May c. a. in unſerer Gerichts⸗ 
Anjlei hier in Strehlen angeſetzt, und laden dazu alle 

daß dess fabige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: 

Lale Meiſt⸗ und Beſtbietendſten, wenn feine ger. 
M che Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der 

jundus nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchll⸗ 


l N 
er Senator werden wird. 


drehlen den 7. Februar 1829. a 
— Das Grid zen eig v. Paczeusky. 
2 Aversiffement 
Self den Antrag des Koͤnigl. Land⸗ und Stabt⸗ 
dalches zu Nimptſch, wied das zur Maler Gottlieb 
Meinl ich ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, in der Ges 
au ude Altſtadt Nimptſch sub No. 34, belegene und 
dig 88 RtHIr. 26 Sgr. gerichtlich abgefehäßte Acker 
Im Wege der notwendigen Gubhaftation zur 
gel letung geſtellt und zu deſſen oͤffentlichen Verkaufe 
A Termin auf den 6. Februar, 9. März und oten 
au 1829, wovon der letzte der peremtoriſche ift, 
dem Schloffe zu Pangel anberaumt. Wir laden 
gedam le Befig- und Zahlungefähigehlerdurd) vor, an 
Gebodten Tagen und Orte vor uns zu erſcheinen, ibre 
ſchla e abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
geſe at das Meiſtgebot erfolgen fol, inſofern nicht 
dusche Umflände eine Ausnahme gulaſſen. Die 
macht dingungen werden In Termine bekannt des 
theke werden, und koͤnnen die Taxe und der Hypo⸗ 
eit N Schein des Grundſtuͤcks zu jeder ſchicklichen 
Nim bier, und im Gerichts⸗Kretſcham zu Altſtadt 
557 eingeſehen werden. ' 
enbach den 14. December 182 
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zu Woiſelwltz belegene, den Zimmermeiſter 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Den 27. Februar, Nachmittag 1 Uhr, brannten in 
Simmelwitz bei Namslau 3 Bauern und das Kretſch⸗ 
mer⸗Gehoͤfte, fo wle ein Freigärtner, ein Dreſch⸗ 
gaͤrtner, die Schule und ein Angerbaus ab, ohne daß 
bel der umſichtigſten, thaͤtigſten Huͤlfe dem Feuer eher 
Einbalt gethan werden konnte. Mehrere der Abge⸗ 
brannten haben All' das Jhrige verloren, und irren 
jetzt ohne Obdach und Nahrung in dem traurigſten 
Zuſtande umher. Feſt auf die Mildthaͤtigkelt meiner 
kandsleute, der Bewohner Schleſiens, welche ſich ja 
ſchon oft fo herrlich bewieſen hat, bauend, wage ich 
es: um eine kleine Gabe, ſie beſtehe nun in Geld oder 
Kleldungsſtuͤcken, für dieſe Unglücklichen zu bitten. 
Sollte — wie ich hoffe — melne Bitte gewährt wer⸗ 
den, und ſich der Satz: „Geben iſt ſeliger denn Neh⸗ 
men,“ aufs Neue bewähren, fo nimmt die Expedltlon 


dieſer Zeitung, fo wie Unterzelchneter milde Beiträge 


zur weiteren Befoͤrderung gern an. 
Namslau den 3. Maͤrz 1829. 


Auction. ; 
Es follen am 16. März c. Vormittags von 9 bis 


12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an den 


folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19 auf der Junkern⸗ 
ſtraße verſchledene Effecten, beſtehend in Bekten, Leis 
nen, guten Möbeln, Kleldungsſtuͤcken und Hausge⸗ 
raͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. 

Breslau den 28. Februar 1829. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


Saamen⸗Getrelde zu verkaufen. 
Einige hundert Scheffel vorzuͤgliche reine Saamen⸗ 
Gerſte und Hafer ſind in Oswitz zu verkaufen. Pro⸗ 


ben und Preiſe ſind in der Expedition dieſer Zeitung 
zu haben. 25 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
Das Dom. Wilkau bei Neumarkt hat dies Jahr wle⸗ 


der 150 Stück feine Mutterſchaafe, wobei so Stuͤck 


Zutreter und eine 
zu verkaufen. 


Verkauf oder Vertauſch gegen ein Gut. 

Eine ſehr angenehm gelegene berrſchaftliche Ber 
ſitzung, in elner der beſuchteſten Gebirgsſtaͤdte, bes 
ſtehenb aus zwel großen maſſtoen Haͤuſern im beſt⸗ 
moͤglichſten Bauſtande mit Garten, worin über 2000 ver⸗ 
edelte tragbare Obſtbaͤume ſtehen, einem daran ſtoßenden 


Parthie junge feine Hammel billig 


maſſiv erbauten Meierbofe, nebſt Aeckern und Wleſen, 
{ft billig zu verkaufen oder gegen ein Gut von ao bis 


5 


25,000 Rthlr. zu vertauſchen. Reflectirende erfahren 


das Naͤbere im Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Nathhauſe am Ringe. 


x 


ergeben 
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Das grosse Verzeichniss 

aller Arten Gemüse-, Garten-, Gras, Acker-, 
Holz- und Blumen- Saamen, nebst dem Ver- 
zeichniss der im Freien ausdauernden Bäume, Ge- 
sträuche und Stauden- Gewächse, so wie der Obst- 
Sorten und Hauspflanzen, welche zu haben sind 
bei James. Booth & Söhne, Besitzer der Flottbecker 
Baumschule bei Altona, ist nunmehr erschienen 
und in der Handlung des Kaufmann Herrn Adolph 
Bodstein in Breslau, Nicolai - Strasse gelbe Ma- 
rie zu haben, welcher Aufträge entgegen nimmt. 


Blumen ⸗ Anzeige. i 
‚Um aufzuraͤumen, verkaufe ich ein Sortiment dop⸗ 
pelter Ranünkeln und Anemonen in allen Farben, er⸗ 
ſtere das Hundert zu 1 Rtblr. 20 Sgr., letztere zu 
2 Rthlr. J. G. Habelt, 
am Neumarkt zum wilden Mann und Mohr. 


Se ne 
n 


zeige. 

Sehr guten und aͤußerſt wohlfeilen Arak zum 
Thee und Punſch offerirt in ganzen und halben 
Flaſchen, die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Kel⸗ 
ler gegenuͤber. 
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Empfehlung. 
Als praktischer Arzt empfiehlt sich 
Dr. Goldschmidt, goldene Radegasse 
5 No. 27. Br 
KAISER 
Auch in dieſem Jahre beſchaͤftige ich mich wieder 
mit Sortiren der Schaafe und Rechnungsreviſtonen; 
bitte um geneigte Aufträge. Breslau (Ohlauer 
Straße No. 73) den 2. Maͤrz 1829. 
Der Koͤnigl. Deconomie⸗Commiſſarius, Ober⸗ 
Aumann Segni z. 
Offen: Stein 
Ein mit guͤltigen Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber kann ſich ſogleich auf dem Dominium 
Hoͤckricht, Oblauer Kreiſes, melden, 
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o o ſen Offerte. 

Mit Looſen zur Klaſſen- und ıften Courant-Kotterie, 

deren Ziehung am zten d. M. beginnt, empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, N 

Bluͤcherplatz zum goldnen Anker. 


— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb . 
Kor uſchen Buchbandlung und if auch auf alen Königl. Poftämteru zu haben, 5 
Redakteur; Profeſſor Dr, Kuniſch, 
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Verlorner Huͤhnerh und. 


A 

Den letzten vorigen Monats iſt ein junger, braun 
efprenfelter, etwas flockhaariger Hühnergund n 
raunen Behängen und einer langen Ruthe, 5 n 
Ohlauer Thore verloren gegangen. Er hoͤrt auf 

Namen Picas. Derjenige, welcher dieſen Hund zu, N 

ruͤckbringt, empfängt eine angemeffene Belohnung 
Kloſterſtraße No. 42. ’ i 


* 
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Vermiet hungen. 2 

Zwel angenehme Wohnungen im erſten Stock vo 
2 und 3 Stuben, Alkoven, noͤthigem Beſlaß, ME 
und ohne Stallung, auch Gartenland, ſind nacht 


1 zu vermiethen: Garten- Straße No. 76, 
und 3 Er 5 


Zu vermiethen und Termino Oſtern zu beziehen pn 
in der Kloſterſtraße im Haufe No. 6 mehrere groß 
und kleine Plecen. Das Naͤhere iſt zu erfragen im 
ea 5 e Ackermann und Kloſtel“ 

raße No. 42 beim Eigenthuͤmer. 

Auf dem Hinter⸗Dom, Scheitnicher Straße No. % 
im aten und zten Stock find Wohnungen, net ſt eine 


Baͤckerel auf den Domplatz und Scheitniger Sir, 


heraus, kommende Oſtern zu vermiethen. 
frage im Hauſe ſelbſt eine Stiege hoch. 


Eine Stube hinten 
lich für 20 gthlr. 
No. 21. 


Die Al, 


heraus iſt mit Bedienung abe 
zu vermiethen. Das Naͤhere Ring 
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An get em mene Fremde 


In der goldnen Gaus: Hr. Hering, Artitutien, 24 
Warfchan; Hr. Dresler, Kaufm., von as Hr. sol 
andelöniann, von Dresden. — Im goldnen Zerteg 
r. v. Frankenberg, Landrath, von Wartenberg. — fi 
goldnen Schwerdt: Hr. Braun, Kaufm., von main. 
Hr. Deaher, Baurath, von Rauden bei Ratibor. —.- . 
weißen Adler: Hr. v. Lange, Landrat, von Kofels % 
Schmidt, Kaufm., von Schweidnitz; Hr. Hofrath Dr. Ran 
von Neumarkt. — In der großen Stube: Hr. P a 
Lieutenant, von Haynau; Frau Gutsbefigerin vied Länder ze 
Windiſchmochwitz. : Im goldnen Hirſchel: Ar 
9. Bacht, Ober Landes Berichte Kath, von Nitoline: ele 
Blumenfeld, Hr. Lipsky, beide Kaufleute von Krakau. 1. 
Im Privat⸗Logis: Herr Himmel, Oberamtiann, 7 
Woonin, Gartenſtraße Mo. 275 Hr. Schmedicke, Reuda 4 


von Poſen, Werderſtraße No. 39. 
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